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Sie Beisetzung Wurmes
Paris , 21 . Okt. Bei trübem Herbstwetter fand am Samstag

das Staatsbegräbnis des früheren Präsidenten der Republik,
Raymond Paine are, in Paris statt . Eine große Menschen¬
menge drängte sich um den Platz am Pantheon bis zum Luxem¬
burg -Garten hin , um an der Ehrung des verstorbenen französi¬
schen Staatsmannes teilzunehmen . Um 10 .30 Uhr versammelten
sich die Spitzen der Behörden und die geladenen Gäste vor dem
mit Trauerflor und einer riesigen Trikolore ausgestatteten
Pantheon, in dem die sterblichen Reste Poincares seit zwei
Tagen ruhen . Auf dem Platz waren neben dem Katafalk große
Tribünen errichtet , wo die Mitglieder der Familie , die engsten
Mitarbeiter des Verstorbenen und die amtlichen Vertreter Platz
fanden.

Nachdem der Präsident der Republik , gefolgt von den Mit¬
gliedern der Regierung , die Ehrentribüne betreten hatte , wurde
der Sarg Poincares aus dem Pantheon herausgetragen und auf
dem Katafalk aufgebahrt . Darauf hielt Ministerpräsident
Doumergue seine Gedächtnisrede. Der Tod habe , nach¬
dem er nach Louis Barthou nun auch Poincare abberufen habe,
Frankreich an Haupt und Herz getroffen . Doumergue gedachte
Poincares als eines großen Franzosen und eines großen Bür¬
gers . Sein ganzes Leben sei durch seine Vaterlandsliebe und
feine unvergleichliche Bürgertugend gekennzeichnet. Vrelleicht sei
Poincare der größte Bürger , den Frankreich seit den tragischen
Tagen von 1870 gekannt habe . Dienen sei von Jugend auf sein
Losungswort gewesen, und er sei ihm im ferneren Leben treu
geblieben. Poincare sei auf das öffentliche Wohl bedacht, sei
uneigennützig, wachsam und beharrlich gewesen. Doumergue
rühmte dann die Rolle Poincares während des Krieges . Den
Sieg bezeichnete er als eine Belohnung für Poincare , dessen
Herz angesichts der gebrachten Opfer geblutet habe . Doumergue
gedachte zum Schluß der Verdienste Poincares als Bürger und
Parlamentarier , wobei besonders die Stabilisierung des Fran¬
ken Erwähnung fand.

Dann folgte der Vorbeimarsch der Truppen. Zu
Fuß und zu Pferd zog Abteilung nach Abteilung am Katafalk
vorbei . Das Trauergefolge bild - ' e sich unter Vorantritt einer
Abteilung der Republikanischen Garde , um den Sarg nach der
Notre - Dame - Kirche zu überführen , wo die Einsegnung
erfolgte . Neben dem Sarge schritten Staatsminister Herriot,
ferner der frühere Präsident der Republik Millcrand . Hinter den
Mitgliedern der Familie und den engsten Mitarbeitern des
Verstorbenen folgten der Präsident der Republik Lebrun und
die Vertreter der ausländischen Staatsoberhäupter , das Diplo¬
matische Korps und die Mitglieder der französischen Behörden,die Republikanische Garde , Pioniere , Marinetruppen , Lufttrup¬
pen, Jäger zu Fuß , Kolonialtruppen , ein Regiment Artillerie,
Mobile Garde zu Pferde und eine Schwadron Dragoner und Kü¬
rassiere. Längs des Weges , den der Trauerzug nahm , hatte eine
große Menschenmenge Aufstellung genommen , die den Trauer¬
zug durch Hutabnehmen ehrfurchtsvoll grüßte . Als der Zug vor
der Notre -Dame -Kirche ankam , empfing Weihbischof Crepin den
Präsidenten der Republik im Namen des Erzbischofs von Paris.
Bei der kirchlichen Trauerfeier in der Notre -Dame -Kirche er¬
teilte der Erzbischof von Besancon , Kardinal Binet , die Abso¬
lution.

Nach der kirchlichen Feier in Notre -Dame wurde die Leiche Poin-
crres mit einem Kraftwagen in Begleitung der Staatsminister
Tardieu und Herriot nach Nibecourt übergeführt , um am Sonn¬
tag dort dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend in der Fa¬
miliengruft beigesetzt zu werden.
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Die Vertreter Deutschlands und Frankreichs im Trauerzug
Von links nach rechts : Ministerpräsident Göring der deutsche
Gesandte in Belgrad von Heeren , der Vertreter Oesterreichs, von

Karwinski , Marschall Pbtain (Frankreich)

Schlagartige Brrkrhrskonttollra
Berlin , 20. Okt . Nachdem am 1. Oktober 1934 die Reichs¬

straßenverkehrsordnung in Kraft getreten ist und damit im gan¬
zen Reiche ein einheitliches Straßenverkehrsrecht gilt , hat nun¬
mehr der Reichsminister des Innern durch Runderlaß an sie
Landesregierungen einheitliche Richtlinien über die Durchfüh¬
rung von Verkehrskontrollen herausgegeben . Die immer noch
steigende Verkehrsunfallziffer gebietet es . zur Hebung der Ver¬
kehrsdisziplin den Verkehr auf der Straße in vermehrtem Um¬
fange zu kontrollieren und diese Kontrollen im ganzen Reiche
nach einheitlichen Gesichtspunkten auszuüben.

Die Kontrollen sollen jchlagan . g einsetzen und sich in ge¬
wissen Zeitabständen auf eine oder mehrere Gruppen von Ver¬
kehrsteilnehmern erstrecken und je nach Anorünung innerhalb
bestimmter Bezirke, eines Landes oder gar für den Umfang oes
Reichsgebietes stattfinden . Für die Kraftfahrer und Fuhrwerks¬
lenker ist es im Hinblick auf den vielfach verübten Mißbrauch
durch Unbefugte von besonderer Bedeutung , Laß das Halte¬
zeichen bei Verkehrskontrollen jetzt einheitlich in
folgender Weise gegeben wird:

a ) Bei Tage durch Hochstrecken des Armes , oder, insbesondere
bei Durchführung von Kontrollmaßnahmen größeren Umfanges
und bei Kontrollen von Polizeikraftwagen aus durch Zeigen
einer roten Flagge.

b ) Bei Nacht ausschließlich durch Schwenken einer gut sicht¬
baren roten Laterne , hinter der in geeigneter Entfernung ein
Polizeibeamter Ausstellung nimmt , der durch eine Lampe an¬

geleuchtet wird und der Las Zeichen mit hochge'ftrecktem Arme
wiederholt

Neben Kontrollen des Fußgängerverkehrs sollen
Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke sowohl auf das Verhalten ihrer
Führer im Verkehr als auch auf ihre vorschriftsmäßige Be¬
schaffenheit und das Vorhandensein der Fahrzeugpapiere geprüft
werden . Im Hinblick auf die Zunahme von Kraftfahrzeugdieb¬
stählen und die Fälschung sowie den Mißbrauch von Kennzeichen
und Fahrzeugvapieren werden die Kraftsahrzeugführer gelegent¬
lich eingehende Kontrollen über sich ergehen lassen wüsten. Fahr¬
zeuge , zu denen die Papiere bei der Kontrolle nicht vorgewiesen
werden können, werden künftig bis zur Beibringung dieser Pa¬
piere einstweilig sichergestelll werden . An die Führer von Kraft¬
fahrzeugen ergeht in ihrem eigenen Interesse die Aufforderung,
sich über den Sitz der Fahrgestell - und Motornummern auf den
von ihnen gesteuerten Kraftfahrzeugen Kenntnis zu verschaffen,
da dies zu einer schnellen Abwicklung der Kontrollen beiträgt.
Das Aufsuchen der Nummern ist nicht Aufgabe der prüfenden
Polizeibeamten . Krastfahrzeugsiihrer , die Auskunft hierüber
nicht zu geben vermögen , werden künftig so lange von der Ab-
lertigung ausgeschlossen bleiben , bis sie die Nummern selbst auf-
gefundcn haben.

Ein ganz besonderes Augenmerk soll den Radfahrern zu¬
gewendet werden . Die leider oft mangelhafte Verkehrsdisztplin
dieser Gruppe von Teilnehmern am öffentlichen Verkehr zeigt
sich ganz besonders darin , daß vielfach bei Dunkelheit ohne
Beleuchtung oder Rückstrahler gefahren wird , eine Eefahren-
guelle. die nicht unterschätzt werden darf . Es ist deshalb Vor¬
sorge getroffen worden , daß Radfahrer , auch wenn sie , wie das
vielfach geschehen ist , bei Wahrnehmung der Kontrollposten ihre
Räder schieben , um sie, außer Reichweite gelangt , wieder zu be¬
steigen , am Weiterfahren verhindert werden . Künftig werden
gelegentlich nächtlicher Kontrollen die Fahrräder mindestens
bis zum nächsten Tage sichergestellt werben , die unbeleuchtet oder
ohne vorschriftsmäßigen Rückstrahler gefahren werden . Fehlen
geeignete Räume zur Sicherstellung der Fahrräder , so werden
nach Herauslassen der Luft aus Len Reifen die Ventil » sicher-
gestellt.

Verständnislosigkeitder Saarregierung
Sie lehnt Organisation des Winterhilfswerkes ab

Saarbrücken , 20. Okt . Wie im Vorjahre , so sollte auch in
diesem Winter ein großzügiges Winterhilfswerk an der Saar
aufgezogen werden . Die karitativen Verbände zusammen mit
der Sozialabteilung der Deutschen Front wollten sich in Len
Dienst der großen Sache für die leidenden deutschen Volks¬
genossen an der Saar stellen. Wie aus dem jetzt veröffentlichten
Briefwechsel zwischen den caritativen Verbänden und der Re¬
gierungskommission hervorgeht , hatten sich die beteiligten Stel¬
len bereits Mitte September an die Regierungskommission mit
der Bitte um Genehmigung der Sammlungen für das Winter¬
hilfswerk gewandt . Nach wochenlangem Schweigen erteilte die
Regierungskommission einen abschlägigen Bescheid mit der
eigenartigen Begründung , daß sie sich im Hinblick auf die be¬
vorstehende Abstimmung auf den Standpunkt stellen müsse , keine
Sammlung zu einem Winterhilfswerk zu genehmigen , besten
Träger oder Mitträger eine an der Abstimmung beteiligte poli¬
tische Organisation sei.

Bei dem abgelehnten Winterhilfswerk handelt es sich um die
Versorgung von rund 180 000 Volksgenossen. Es hatte am
1. Oktober beginnen sollen.

l Urheberschutz E. Ackermann , Romanzentrale Stuttgart
47)

„Eben bei dem Rummel des Ueberfalls kann man
ihnen am unauffälligsten den Garaus machen. Im Kampf
auf fliehende Aufrührer zu schießen , ist durchaus ge¬
rechtfertigt. Man handelt in .Notwehr' — du ver¬
stehst ? Und so sind wir mit einem Schlag aller Verlegen¬
heit enthoben . Denn was finge man schließlich in Lai¬
bach mit den Geiseln an ? Ewig könnte man sie doch
nicht eingesperrt halten und liefe nur Gefahr, daß sich
fremde Diplomaten dann einmischen und alles im Sand
verlaufen würde ; die Jrredenta in Friederau aber
bliebe . Nein, ich bin stets für gekürztes Verfahren ge¬
wesen und bleibe dabei ! " rühmte sich Dragotic.

i „Wie klug du bist, mein Held ! "
if Mila stand auf.

s ' „Es ist feuchtkalt hier. Laß uns weiter gehen ! "
Stille . Nur die Grillen zirpten, und aus der Fernehorte man die Wasser der Reka rauschen_
Geisterbleich erhob sich Margaret . Versunken war

^ eigene Leid , versunken in dem angstvollen Ent¬
setzen über den schändlichen Plan , den ein Zufall ihrsoeben enthüllt.

Ja , sie wollte fort . Aber vorher hatte sie noch eine
Mission zu erfüllen. Nie und nimmer durfte dieserfurchtbare Plan gelingen!

Sie legte die Hand über die Stirn , schloß die Augenund dachte nach . So einfach war alles, fast zu einfach.
Die Schlüssel zum Eemeindearrest hingen in ihres

Schwiegervaters Arbeitsstube am Schlüsselbrett rechts

von der Tür . Zwei große Schlüssel an einem Ring
waren es, einer zum äußeren Tor , der andere zur Tür
des eigentlichen Arrestes . Ihr Schwiegervater hatte
ihr einmal genau beschrieben und sie ersucht , die
Schlüssel aus seinem Zimmer zu holen, da der Schließer
Karelnik die seinen verlegt hatte und ein Häftling ein¬
geliefert worden war.

Sie brauchte jetzt nur in die Stube zu gehen und
sie zu nehmen wie damals . Nicht einmal Licht benötigte
sie — ein Griff ins Dunkel , und sie hatte sie. Ein Irr¬
tum war ausgeschlossen, denn kein zweites Schlüsselpaar
von dieser Größe hing dort.

Hindern würde sie niemand. Zlata war schon vor
einer halben Stunde schlafen gegangen, wie Margaret
zufällig gesehen, als sie in den Park ging. Die Männer
saßen im Narodni Dom , von wo sie vor Mitternacht
keinesfalls heimkehrten . Eben dort waren auch die
auf Hochegg einquartierten Offiziere bis auf einen , der
sich wohl heimlich auf ein Weilchen weggeschlichen hatte.
Aber der war jetzt nicht zu fürchten_

Der Eemeindearrest lag isoliert hinter dem Be¬
zirksgericht , dessen Hof den Zugang bildete . Dahinter
lag ein Erasgarten , der von einer Mauer umgeben
war . Karelniks Frau benutzte ihn als Weide für ihre
Ziegen, und in der Mauer gab es ein kleines Pförtchen,
das Margaret oft benützt hatte , wenn sie Wladko
abends vom Büro abholte. Denn für sie war der Weg
durch den Grasgarten des Arresthauses näher als durch
den Ort . Wladko hatte ihr deshalb zu dem Pförtchen
einen eigenen Schlüssel machen lassen.

Karelniks Weib schlief wohl schon . Er selbst war ein
Trinker und saß heute , am Sonntag , sicher wieder be¬
trunken im Wirtshaus . . .

Ja , es schien alles ganz einfach_
17 . Kapitel.

Auch die Friederauer schliefen nicht in dieser Nacht.
Wie hätten sie auch können ? Es war ihre Schicksals-

nacht, denn morgen war die Frist zu ende , die man
ihnen gestellt . Und es ging um Sein oder Nichtsein . Sie
hatten alles erwogen und wußten: seit das Militär hier
war , gab es keine Hoffnung mehr für sie . Die Heimat
war verloren, bloß das nackte Leben konnten sie noch
retten. Nicht einen Augenblick dachten sie an Unter¬
werfung. Ihre Kinder und Greise sowie der größte Teil
ihrer beweglichen Habe waren ja gottlob über der
Grenze geborgen . Das Dorf, die Grundstücke mußten
freilich geopfert werden_

In dieser Nacht noch, ehe die Frist ablief, wollten
auch sie fliehen . Die Brüder drüben im deutschen Land
würden ihnen nachher wohl helfen , sich irgendwo eine
neue Heimat zu gründen und das Leben von vorne an¬
zufangen . . . .

Alles war besser als zu Kreuz kriechen bei dem Erz¬
feind ! Lieber Tagelöhner auf deutscher Erde als hier
wirtschaften auf eigenem Grund und Boden unter
jugoslawischer Herrschaft!

So dachten sie alle . Aber auch : wir müssen die
Geiseln vorher befreien und mit uns nehmen , denn sonst
müßten sie unsere Freiheit hart büßen in Feindeshand— vielleicht gar an Leib und Leben.

Anfangs hatten sie ja beschlossen gehabt, sie erst auf
dem Weg zum Bahnhof zu befreien . Alle Friederauer
wollten sich zusammentun und knapp vor der Brücke, wo
oie Straße ein Stück durch Erlengehölz führt , über die
Begleitmannschaft herfallen _ sie einfach nieder¬
machen _

Aber der Sohn des Schlederer und ein Neffe des
alten Rottmaier , die letzte Nacht heimlich über die
Grenze geschlichen waren, um den Ihren beizustehen,
warnten eindringlich vor offener Gewalt . Sie hatten
keine Waffen, die Soldaten aber Gewehre . . .

Da entschieden sie sich für die Befreiung noch in dieser
Nacht.

(Forts , folgt .)
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Beratungen der GoldbloMander beendet
Das Schlutzprotokoll

Brüssel , 21. Okt. Die zweitägigen Beratungen der Regie¬
rungsvertreter des sogenannten Goldblocks sind am Samstag
abend mit der Annahme eines Schlußprotokolls und einer An¬
sprache des belgischen Außenministers Iaspar, der die Bespre¬
chungen geleitet hatte , abgeschlossen worden . Die Vertreter Bel¬
giens . Frankreichs , Italiens . Luxemburgs Hollands , Polens und
der Schweiz sind bei dieser Zusammenkunft nach dem Schlußpro-
tokoll übereingekommen:

1 . Einen allgemeinen Ausschuß einzuberufen, der sich
aus Regierungsvertretern der genannten Länder zusammensetzt.

2 . Zu untersuchen, auf welche Weise augenblicklich eine Er-
weiterungdesHandelsverkehrs untereinander mög¬
lich ist, wobei es als wünschenswert angesehen wird , das zwischen
dem 1 . Juli 1933 und dem 30. Juni 1931 erreichte Handelsvo¬
lumen zu 10 v . H . zu erhöhen.

3 . ZweiseitigeVerhandlungenzu diesem Zweck auf¬
zunehmen, und zwar unverzüglich und mit dem Ziel , diese Ver¬
handlungen innerhalb eines Zeitraumes von höchstens einem
Jahr zum Abschluß zu bringen.

1 . Unterausschüsse für die Fragen einer gemeinsamen Zusam¬
menarbeit aus dem Gebiete der Handelspropaganda , des Frem¬
denverkehrs und des allgemeinen Personen - und Warenverkehrs
einzusetzen.

5 . In den drei Monaten den allgemeinen Ausschuß in Brüssel
einzuüerufen , um zu oen bis dahin vorliegenden Ergebnissen
Stellung zu nehmen und das Programm für die Fortsetzung der
Arbeit festzusetzen.

Zu den Arbeiten der Unterausschüsse wird in dem Protokoll
noch bemerkt, daß die genannten Regierungen einen bereits vor¬
gelegten internationalen Abkommensenwurs über
Handelspropaganda grundsätzlich zugestimmt hätten,
und daß der endgültige Text von dem zuständigen Unteraus¬
schuß in kürzester Zeit sertiggestellt werden soll. Was die För¬
derung des allgemeinen Personen - und Warenverkehrs angeht,
jo sind die hierfür zuständigen Unterausschüsse beauftragt wor¬
den , die Vorschläge, die ihnen bereits unterbreitet worden sind
und die ihnen später noch zugehen werden , zu prüfen und hier¬
über an den allgemeinen Ausschuß einen Bericht zu erstatten.
Das Schlußprotokoll beginnt mit einem erneuten Bekennt¬
nis der geannten Länder zu ihrer bisherigen Wäh¬
rungspolitik und mit der Erklärung , daß die Stabili¬
tät der Währung eine der wesentlichen Bedingungen für
die Rückkehr zu regelmäßigen wirtschaftlichen Verhältnissen ist.
Am Ende des Protokolls wird erklärt , daß die sieben genannten
Länder bei der Fortsetzung dieser Arbeit die Belange dritter
Staaten und die Notwendigkeit einer umfassenden internationa¬
len Zusammenarbeit nicht aus den Augen verlieren wollen.

In seiner Schlußanjprache erklärte Außenminister Jajpar , die
Brüsseler Zusammenarbeit der Goldblockländer habe den Zweck
gehabt , die zukünftige Zusammenarbeit dieser Länder auf wirt¬
schaftlichem Gebiet zu organisieren.

Deutschland feiert Schillers 173 . Geburtstag
RDV . Schillers 175. Geburtstag am 10 . November wird in

ganz Deutschland würdig gefeiert werden. Die offizielle Feier
der Reichsregierung findet vom 5 . bis 10 November in Wei¬
mar statt. Dort werden das Berliner , Dresdener und Stutt¬
garter Staatstheater sowie das Mannheimer Nationaltheater
in einer Reihe von Gastspielen das gesamte dramatische Werk
Friedrich Schillers zur Darstellung bringen . Die Geburtsstadt
des Dichters , Marbach in Württemberg , veranstaltet am
10 . November eine große Schillerfeier , in deren Rahmen das
erweiterte Schiller-Nationalmuseum wieder eröffnet wirs In
Stuttgart versammeln sich am gleichen Tage 8000 Sänger
des Schwäbischen Sängerbundes zu einer Kundgebung : ferner
veranstalten die Württ . Staatstheater vom 10 . bis 17 . Novem¬
ber ihre Schiller-Festspiele, die mit einer Festauifiihrung des
„Wilhelm Teil " beginnen . Das gleiche Stück führt das Natio-
naltheater in München bereits am 9 . November auf . Auch
Mannheim ehrt den großen Dichter dura , einen Schiller¬
zyklus, der am 10 . November mit den „Räubern "

, die in Mann¬
heim 1782 ihre Uraufführung erlebten , beginnt : „Wallenstein" ,
„Wilhelm Teil"

, „Luise Millerin " und „Maria Stuart " folgen.Baden - Baden führt am 10 . . 13 . und LI . November den
„Wilhelm Teil" auf . Düsseldorf feien den Geburtstag
Schillers am 10 November mit „ Kabale und Liebe "

, und schließ¬
lich veranstaltet auch Leipzig im November eine Reihe von
Festausführungen Schillerscher Dramen . Dementsprechend stellen
sich alle anderen deutschen Bühnen , in Berlin , Karlsruhe , Kassel,Köln . Hamburg usw . , auf Schiller ein.

Der Deutsche Rundfunk führt am 10 . November eine
Reichssendung des Schönsten aus Schillers Werken durch , wobei
Eugen Klöpfer Friedrich Kayßler und andere berühmte

'
Schau¬

spieler Mitwirken. Sogar Reichsüank und Reichspost beteiligen
sich an der Schiller- 175-Jahrfeier , indem sie Drei - und Fünf¬
markstücke bezw - Drei - und Sechspfennigmarken mit dem Bild¬
nis Schillers herausgeben.

Mexikanische Kammer beschließt Landesvelmeisuna
aller römNch-kaihoMchen MsMe

Mexiko (Stadt ) , 21. Okt . Die Abgeordnetenkammer be>chloß
die Ausweisung aller römisch -katholischen Erzbischöfe und Bi-
chöfe aus dem Lande . Diesen Beschluß begründete sie damit,
laß die römisch - katholischen Bischöfe nur dem Vatikan verpflich¬
tet und deshalb Ausländer seien . Die Kammer beschloß weiter,
len Staatspräsidenten Rodriguez durch eine besondere Abord-
rung um die Ausführung des Landesverweisungsbeschlusjes zu
irsuchen.

Die Stteikieuche
1180 Frauen und 368 Männer feit 47 Tagen streikend an

ihrer Arbeitsstelle
Warschau, 21. Okt . Nach Berichten aus Lzenstochau haben die

streikenden Arbeiter und Arbeiterinnen der dortigen Textilfabrik
Pelzer seit 47 Tagen die Fabrikräume nicht verlassen. Sie wollen
diese Form des Streiks bis zur Erfüllung ihrer Forderungen
fortsetzen . Es handelt sich um 1100 Frauen und 360 Männer.
Infolge der Zusammendrängung dieser Menschenmenge kommen
täglich neue Erkrankungen vor . Oft wehren sich halb ohnmächtige
Frauen gegen eine lleberführung aus der Fabrik ins Kranken¬
haus.

Ser Ausbau der deutschen Kredit-
genossenschasten

Im Rahmen der Fllhrerschulung für das deutsche Bank - und
Kreditwesen führte der Anwalt des Deutschen Genossenschafts-
verbandes , Dr . Lang, zum Thema „Aufbau der deut¬
schen Kreditgenossenschaften" u . a . folgendes aus:

Geschäfts- und Kreditpolitik der deutschen Kreditgenossen¬
schaften liegen gemäß 8 1 des Genossenschaftsgesetzes in der För¬
derung des Erwerbs oder der Wirtschaft ihrer Mitglieder . Nach
dem Gesetz ist die Aufgabe der Genossenschaften nur eine wirt¬
schaftliche , nach dem Wesen ist sie aber gleichzeitig eine soziale.
Darin unterscheidet sich die Genossenschaft in erster Linie als
Personengemcinschaft von der Kapitalgesellschaft und darin be¬
ruht vor allem auch ihr sozialer Charakter . Der gemeinwirt-
schastliche Charakter der Genossenschaften prägt sich besonders
stark bei der K r e d i t v c r t e i l u n g aus . Diese muß so vor¬
genommen werden , daß alle Mitglieder aus der Geschäftstätig¬
keit der Genossenschaft möglichst gleichmäßigen Nutzen ziehen
können. Daß dies der Fall ist , zeigt die K r ed i t g l i e d e-
rung. Sowohl an Stückzahl als auch dom Betrage nach liegen
die genossenschaftlichen Kredite völlig im Rahmen der Mittel¬
standskredite . Die durchschnittliche Höhe des Einzelkredits be¬
trug 1492 Reichsmark . Von 5,3 Milliarden Reichsmark mittel-
ständischen Betriebskredites entfallen 2,7 Milliarden Reichsmark
auf die ländlichen und die städtischen Kreditgenossenschaften. Die
Kreditgenossenschaften haben also bei der mittelständischen Kre¬
ditversorgung einen dominierenden Einfluß.

Zwei Kreditformen überragen heute : Die laufende
Rechnung und der Wechselkredit. Um eine Erweiterung
des reinen Personalkredites sind die Genossen¬
schaften ständig bemüht . Sie ist allerdings nur möglich, wenn
sich der Kreditgeber einen tieferen Einblick in das Geschäft des
Kreditnehmers insbesondere durch bessere Buchführung verschaf¬
fen kann und wenn durch schärfere Druckmittel , wie durch eine
Ehrengerichtsbarkeit , die Schuldnermoral erheblich gebessert und
damit das Risiko der Kreditgeber gemildert wird . Jedenfalls
haben die gewerblichen Genossenschaftsbanken allein über 100
Millionen Reichsmark Kredite zur Arbeitsbeschaffung gegeben
und auch hier bereitwilligst ihre gesamten Einrichtungen dem
Wiederaufbau der Wirtschaft zur Verfügung gestellt . Nach den
Ergebnissen der Geschäftsführung der deutschen Kreditgenossen¬
schaften sind die Genossenschaften ohne Zweifel das beste dezen¬
tralisierte Bankensystem der mittelständischen Kreditwirtschaft.

Zürnen , Spiel und ' Sport
Handball

Turnverein Ebhausen — Turngemeinde Altensteig 1848 (1 : 3 ) 2 : 5
Gegenüber dem letztsonntäglichen Spiel war bei der einhei¬

mischen Mannschaft eine Formverbesserung festzustellen, was
nicht zuletzt seinen Grund darin hat , daß oben der Gegner auch
entsprechend stärker war , als beim letzten Spiel . In der Tat,
Altensteig stellte eine Mannschaft ins Feld , die derjenigen von
Ebhausen nicht nur körperlich, sondern auch in der Schnelligkeit
überlegen war . Im Feldspiel waren beide Mannschaften ziem¬
lich gleichwertig , nur vor dem Tore wurde bei Altensteig mit
dem Schuß nicht so gezögert. Ebhausen hat es nicht verstanden,
aus den vielen Strafwürfen Tore zu erzielen , wahrend Alten¬
steig einen sehr sicheren Strafwurfschützen besitzt . Tatsächlich er¬
zielten die Gäste die meisten Tore durch Strafwurf . Der Sieg,
der verdient ist , wurde nicht so leicht erzielt , wie vielleicht das
Ergebnis besagt, denn die Einheimischen brachten das gegnerische
Tor auch sehr oft in Gefahr , jedoch ein guter Torhüter verhin¬
derte weitere Erfolge . Ueberhaupt sah man auf beiden Seiten
vorzügliche Torwarsleistungen.

Pslichtjpiele der süddeutschen Futzbaügaue
Eau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Union Bückingen

4 :3 , SpV . Feuerbach — Ulmer FV . 94 2 : 1 , SpFr . Eßlingen ge¬
gen SpFr . Stuttgart 2 :1 , 1 . SSV . Ulm — Stuttgarter Sport¬
club 2 :4.

Eau Baden : SpV . Waldhof — Freiburger FC . 1 :1, VfL.
Neckarau — Mannheim 08 4 : 1 , Germania Karlsdorf — FC.
Pforzheim 0 :2 , VfB . Mllhlburg — Karlsruher FV . 1 :0.

Gau Bayern : SpVgg . Fürth — Wacker München 1 :0 , Bayern
München — FC . Schweinfurt 2 :2, ASV . Nürnberg — Schwaben
Augsburg 4 :3 , 1860 München — SpVgg . Weiden 7 :1, BL.
Augsburg — Jahn Regensburg 1 :2.

Eau Südwest : Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen
1 :1 , FK . Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken 7 :0, FC . Kaisers¬
lautern — Kickers Ofsenbach 7 :0, FSV . Frankfurt — Eintracht
Frankfurt 3 :3, SpFr . Saarbrücken — Union Niederrad 6 :1.

Pslichtjpiele der württembergischen Bezirksklasse
Unterland : Heilbronner SpVgg . — SpV . Heilbronn 96 1 :1,

FV . Kornwestheim — VfB . Ludwigsburg 2 :2 , SpV . Neckarsulm
gegen VfB . Sontheim 2 :3 , Germania Bietigheim — FV . Zuffen¬
hausen 0 :0, SpVgg . Prag — Sportfreunde Lausten 4 :0.

Stuttgart : SpVgg . Bad Cannstatt — TSV . Vaihingen 3 :1,
VfR . Gaisburg — FV . Mettingen 5 :3 , MTV . Jahn Stuttgart
gegen SpVgg . Untertürkheim 2 :1 , FV . Backnang — TSV . Mün¬
ster 4 :0, SpV . Winnenden — ASV . Botnang 5 :1.

Hohenzollern : SpFr . Tübingen — FC - Tailfingen 1 :2 , SpV.
Metzingen — FV . Nürtingen 0 :2, SpVgg . Truchtelfingen gegen
SpV . Reutlingen 1 :4 , FGes. Hechingen — SpVgg . 03 Tübingen
2 :3 , TG . Balingen — FV . Ebingen 1 :2.

Schwarzwald : SpVgg . Trossingen — SpV . Spaichingen 6 :0,
SC . Schwenningen — SpVgg . Schramberg 4 :0 , FV . Tuttlingen
gegen VfR . Schwenningen 1 :2 , SpVgg . Oberndorf — FV . Kott¬
weil 1 :0 , SpVgg . Freudenstadt — Kickers Lauterbach 9 :0.

Bodensee: FC . Mengen — VfB . Friedrichshafen 2 :1 , FV . Ra¬
vensburg — SpV . Weingarten 0 :2, FL . Lindenbcrg — Wacker
Biberach 3 :2 , FC . Wangen — Olympia Laupheim 2 :5.

Alb : Normannia Gmünd — VfR . Aalen 0 :4, VfR . Heiden¬
heim — FC . Eislingen 5 :1 , FL . Mengen — Eintracht Neu -Ulm
5 :3 , TSV . Kirchheim — SpV . Schorndorf 3 :3, Kickers Böhrin¬
gen — FV . Geislingen 2 :0.

Das Wetter
für Dienstag

Da die Wetterlage wieder in stärkerem Matze von Hoch¬
druck beeinflußt wird , ist für Dienstag mehrfach ausheitern¬
des Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag : W. Rieker 'sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung : Dust . Wohnlich,

« ltensteig. D .-A . d. l . 2188
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Mergentheimer Schafmarkt vom 18. Okt. Zugetrieben wurden

4086 Stück , und zwar 1113 Lämmer , 1411 Jährlinge , 889 Hüm¬
mel und 673 Göltschafe. Der Austrieb war gut , der Handel
ebenfalls . Verkauft wurden 2544 Stück . Preise pro Paar : Läm¬
mer 50—64, Jährlinge 60—78 , Hämmel 70—86 , Göltschafe 65
bis 70 RM.

Viehpreise . Spaichingen: Rinder 70—290 , trächtige Kal-
binnen 200—370 , trächtige Kühe 300—350 , Wurstkllhe 80—220

Stuttgarter Wochenmarkt vom 20. Okt . Großverkauf : Tafel¬
äpfel 10— 16 , Kochäpjel 7— 10 , Falläpfel 6 —8 , Kochbirnen 7 bis
10 , Tafelbirncn 10—18 , Zwetschgen 26—28 , Tafeltrauben 18 bis
22 , Preißelbeeren 33— 35 , Walnüsse 22—28 , Quitten 8—10, Kar¬
toffeln 4 — 5 , Stangenbohnen 18—25 , Kopfsalat 5—8 , Endivien¬
salat 5—8 , Wirsing 6—7 , Filderkraut 3—4 , Weißkraut rund 4
bis 5 , Rotkraut 5—6 , Blumenkohl 10—40 , Rosenkohl 15—28,
Gelbe Rüben 5 —6 , Rote Rüben 5—6 , Gurken 20—40 , Rettich
3—6 , Monatsrettich rot 5—6 , weiß 6—7 , Sellerie 6—15 , Toma¬
ten 8—10, Spinat 5—7 , Kopfkohlrabi 3—5 Pfennig . Für die
Kleinverkaufspreise gilt ein Zuschlag von 25— 33 Prozent auf
die Eroßverkaufspreise als angemessen. Marktlage : Zufuhr in
Obst reichlich , besonders in Aepfeln , in Gemüse ebenso . Verkauf
in Obst zögernd , in Gemüse lebhaft.

Stuttgarter Großmärkte vom 20. Okt. Kartosfelgroßmarkt auf
dem Leonhardsplatz Zufuhr 200 Zentner . Preis 3 50—6 .50 RM.
— Moftobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 700 Zentner.
Preis 5 .30—5 .50 RM . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhards¬
platz . Zufuhr 20 Zentner . Preis 3—3 .50 RM . je Zentner

Obstpreise. Hall: Mostäpfel 4—4 .50 , Mostbirnen 2 .60—2 .80,
Tafelävfel 7—12 RM.

Herrenberg , 19 . Oktober . (OLstmarkt.) Zufuhr 25 Ztr.
Tafeläpfel , 5 Ztr . Tafelbirneu , 40 Ztr . Mostäpsel und 250 Ztr,
Mostbirnen . Erlöst wurde für Tafeläpfel 8—15, Tafelbirnen
5—10, Mostäpfel 4 , Mostbirnen 2,80—3.20 pro Zentner . Bei
nachlassender Anfuhr und sich etwas rückwärts bewegenden
Preisen restloser Absatz.

Konkurse
Nachlaß des am 3. August 1934 verstorb . Walter Neuhaus,

Glasers in Berkheim OA . Eßlingen.

Verurteilte Zechpreller und Obstdiebe
Karlsruhe , 20 . Okt . Wegen Riickfallbetrugs , Unterschlagung

und Untreue hatte sich vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht
der 23jährige , wiederholt vorbestrafte Erwin Ehmann von hier
zu verantworten . Er hatte in mehreren hiesigen Gaststätten
Zechbetrllgereien begangen und ihm von einem Bekannten an¬
vertraute Gegenstände verkauft und verpfändet . Unter Ein¬
rechnung einer früheren Strafe verurteilte ihn das Amtsgericht
zu insgesamt zweieinhalb Jahren Gefängnis sowie 50 RM . Geld¬
strafe. — Der 29jährige Johann Eisinger / der 36jährige Karl
Eisinger , beide aus Hockenheim , und der 39jährige Philipp Rösch
aus Plankstadt hatten nachts auf der Straße Rußheim —Hutten¬
heim gemeinschaftlich siebeneinhalb Zentner Aepfel von den
Bäumen gestohlen. Wegen Diebstahls erhielt Johann Eisinger
drei , Karl Eisinger zwei Monate Gefängnis , während Ri -O
mit 60 RM . Geldstrafe davonkam
Die Triberger Famtlientragödie vor dem Schwurgericht

Offenburg , 20 . Okt. Vor dem Schwurgericht in Offenburg hat¬
ten sich am Donnerstag der praktische Arzt Dr . Justus Hermann
Wagner aus Triberg und seine Ehefrau Nelly geb . Neumann,
zu verantworten . Wagner war in ein Verfahren wegen Ab¬
treibung verwickelt und vor den Untersuchungsrichter nach
Offenburg vorgeladen worden . Da auch seine Arztpraxis i«
Triberg im Jahre 1933 stark zurllckgegangen war . beschloß er,
mit seiner Familie aus dem Leben zu scheiden . Der Angeklagte
hatte noch 17 Morphiumampullen in seinem Besitz. Er gab
zunächst seinem Kind , dann seiner Frau und schließlich sich selbst
eine Spritze . Der ärztlichen Kunst gelang es , Dr . Wagner und
seine Frau am Leben zu erhalten , während das Kind starb.
Wegen der Abtreibung erhielt Dr . Wagner fünf Monate Ge¬
fängnis . wegen Totschlags an seinem Kind ein Jahr Gefäng¬
nis . Der Angeklagte wurde auf freien Fuß gesetzt und der Haft¬
befehl aufgehoben.

Rundfunk
Montag , 22. Oktober:

8 .45 Frauenfunk
10.15 Schulfunk für alle Stufen : „Arminius"
10 .45 Klaviermusik
11 .00 Sonate in A -Dur
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Nach Frankfurt : Alster . Elbe , Weser. Saale , Donau,

Neckar , Main und Rhein
15 .30 „Die Liebe im Lied der Völker"
16 .00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend -Funk : Reichsstattholnr

Murr spricht zur Hitlerjugend
18.30 Aus Karlsruhe : Volksmusik
19 .00 Aus Stuttgart : „In Texas ist was los !"
19 .45 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 .15 Aus Königsberg : Stunde der Nation : „Eine Nacht im

Königsberger Vlutgericht"
20 .55 Aus Stuttgart : „Herbstzeitlose"
22 .30 „Eine kleine Dreherei . . ."
23 .30 Violine und Gesang
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Dienstag , 23 . Oktober:
10 .15 Schulfunk — Fremdsprachen : Französisch für Oberstufe
10 .45 Aus Karlsruhe : Eesangskonzert
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Aus Stuttgart : Kinderstunde : „Allerlei Märchengestalten"
16.00 Aus Mannheim : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Französischer Sprachunterricht
18 .15 Aus Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit
18.30 Aus Stuttgart : „Kleine Verliebtheiten !"
19.00 Aus Köln : Bunte Volksmusik
20.10 Nach Köln : „Rigoletto"
22 .30 Nach Königsberg : Tanzmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.
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